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Bor neuen Lohnkämpfen^ !
Wenn auch die Zahl der Erwerbslosen in Deutschland !

-tzvas zurückgegangen ist und weiter die Juliberichte der
Handelskammern von einer leichten Besserung der Wirt¬
schaftslage reden , so bleibt die Tatsache doch bestehen,

"- aß
immer noch mehr als 2 Millionen arbeitsfähige Mens : n
zum Feiern verurteilt sind . Ilm so eigentümlicher berührt
es, daß trotzdem große gewerkschaftliche Organisationen
entschlossen scheinen , neue Lohnkämpfe wenigstens vorzu- !
bereiten . Anders ist es nicht zu deuten , daß die Bergarbei - j
terverbände im Ruhrgebiet den bis zum 31 . August gültigen >
Lchntarif gekündigt haben . Es ist ja eine alte Erfahrung , s
daß die Lohnwelle , die vom Bergbau ausgeht , über die ^
ganze Wirtschaft hinwegflutet . Nun hat die außerordent -- ;
lich schwere Krise im Kohlenbergbau durch den Streik in !
England eine nur bedingte Abschwächung erfahren . Im !
Ruhrgebiet haben sich beispielsweise die Haldenbestände «
nur unwesentlich vermindert , während die Kohlenförderung !
«selbst nicht sehr erheblich zugenommen hat . Der Kohlen- !
absatz nach dem Auslande konnte etwas gehoben werden . ?
Das ist auch für den oberschlefischen Kohlenbergbau der !
Fall , obwohl hier der Hauptanteil an der Besserung nicht ?
auf das polnische Ostoberschlesien entfallen ist . Entschieden -
ist aber auch, daß der englische Bergbau , sobald der Streik ^
beendet sein wird , mit äußerster Kraft versuchen wird , die z
verlorenen Absatzmärkte zurückzugewinnen. Dabei kommt !
«ihm die vorzügliche Güte der englischen Kohle zustatten . An ?
Uch hindert die Dauer des Streikes nicht , den Eesamtbetrieb »
in den Gruben in vollem Umfange wieder aufzunehmen . !
Aie mächtigen Kohlenadern in den englischen Bergbau - S
gebieten liegen fast offen zutage , firrd also viel leichter ab- r'
zubauen als die Kohlenflöze im Ruhrgebiet , wo in der !
Regel kostspielige maschinelle Einrichtungen notwendig sind . «
Weiter kommt hinzu, daß der englische Bergbau die Kohlen
von der Grube weg auf das Schiff verfrachten kann , also
mit den weit höheren Eisenbahnkosten so gut wie garnicht
zu rechnen hat . Das eine wie das andere sichert dem eng¬
lischen Kohlenbergbau auf dem internationalen Kohlen¬
markt eine preispolitische Ueberlegenheit , die auch durch
den Streik keine Aenderung erfahren hat . Im Gegenteil,
es ist sogar wahrscheinlich , daß die Engländer es sich zunächst
etwas kosten lassen werden , um den Wettbewerb auf ihren
ausländischen Märkten zu unterbieten.

Wenn tatsächlich im deutschen Kohlenbergbau eine Lohn- k
Bewegung einsetzen sollte mit dem Ziel , höhere Löhne, als !
sie bisher gezahlt werden , herauszuschlagen, so muß das un- z
vermeidlich zu einer Steigerung der Kohlenpreise führen , z
Im Ausland wäre die deutsche Kohle dann überhaupt nicht i
mehr wettbewerbsfähig. Wie sich die Dinge im Inland ge- ß
Kalte« werden , läßt sich noch nicht übersehen. Die englische ?
Kohle hat die deutsche Kohle in den deutschen Küstengebie- z
iten deshalb unterbieten können, weil sie aus dem Wasser- -
Wege wohlfeiler herangebracht werden konnte. Wird die
Deutsche Kohle in Auswirkung einer Lohnerhöhung teurer,

wird sich das Absatzgebiet für die englische Kohle in
Deutschland noch weiter ausdehnen . Eine andere Gefahr ist
me, daß — wenn der Kohlenpreis sich nicht wieder hebt —
Kie deutschen Zechen gezwungen sein werden , Einsparungen
M machen. Das ist möglich , sofern alle Zechen stillgelegt S
v^rden , deren Abbau unter den veränderten Verhältnissen '
«icht mehr lohnt . Es ist aber auch möglich , daß die Zechen z
»ie hohen Kosten für die sogenannte Rationalisierung nicht ?
Mehr in dem heute üblichen Umfange tragen können. Die s
Rationalisierung besteht darin , daß der gesamte Abbau - ?
Mozeß mechanisiert worden ist. Während 1913 die Förde - H
Wng in der Hauptsache durch Hand - und Schießarbeit ge- !
Mlh, werden heute mehr als 80 Prozent durch Maschinen z
Mer Art gewonnen . Das erklärt auch die Steigerung des !
Mderanteils pro Mann und Schicht , die heute höher ist j
Mo vor dem Kriege . Aber diese Entwicklung würde in ?
Arage gestellt, wenn Lohnerhöhungen bei gleichbleibenden z
Kohlenpreisen auf den Gesamtertrag ungünstig einwirken . §
Die Rationalisierung im Bergbau ist eben sehr kostspielig , j»a sich big Maschinen unter Tag verhältnismäßig leicht ab- s
nutzen.

» » / -

A die VemdldkMH der VesWngs- -
tr«Ml ?

. Berlin, 12. Asg . Nach einer Morgenblättermeldung aus -
^ oris wird am Quai d'Orsay erklärt , die Verhandlungen '

^ Deutschland in der Räumungsfrage seien noch nicht !
Ln Ansücht nettonuuen !ei eine NeruuuLe-

Mng von 70 000 auf 50 000 bis 52 000 Mann . Jedoch werde
die teilweise Räumung der zweiten und dritten Zone von
verschiedenenBedingungen abhängig gemacht werden , deren
Erfüllimg von Deutschland zugesagt werden müsse . Nach
sicheren Meldungen ist eine Verminderung der alliierten
Truppen von etwa 10 000 Mann vorgesehen. Frankreich
werde seine Vesatzungsarmee von 58 000 auf 50 000 , die
Engländer und Belgier ihre von 12 000 auf 10 000 Mann
herabsetzen, sodaß von etwa Mitte September ab nur noch
ca. 60 000 Mann alliierter Truppen im Rheinland stehe«
Mürbe«.

Der amtliche englische Fmrkdienst bestätigt die Ver¬
minderung der Vesatzungstruppen

Londim , 12. August. Der amtliche englische Funkdienst
bringt folgende bemerkenswerte Aeußerung zur Vermin¬
derung der Besatzungskräfte im Rheinland : „Eine Vermin¬
derung der Vesatzungstruppen im Rheinland wird im näch¬
sten Monat durchgeführt werden , wobei mehrere tausend
Mann französischer Truppen zurückgezogen werden .

" Und
das wäre trotz Locarno und trotz Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund alles ?.

Paris , 12 . Aug . Nach einer Londoner Meldung der
„Lhicago Tribüne " hat sich Lord d'Abernou mit dem Fo¬
reign Office in Verbindung gesetzt, um auch eine Herab¬
setzung der englischen Vesatzungstruppen im Rheinland zu
erreichen. Die englische Regierung gebe offen zu , daß sie
gerne sämtliche Truppe « zurückziehen würde , halte es aber
solange Kr politisch unmöglich, als Frankreich die Besat¬
zung des Rheinlandes aufrecht erhalte . England sei be¬
reit , eine Verminderung seiner Besatzungstruppen vorzu¬
nehmen , sobald Frankreich eine ähnliche Herabsetzung an»
ordne . (Es will also keiner dem andern den Platz räumen,
und Deutschland hat den Schaden davon .)

London , 12 . Aug. Der diplomatische Berichterstatter der
„Morningpost " schreibt , daß der Beschluß , die Rheinlandbe¬
satzung zu vermindern , große Bestürzung in französische«
Militärkreisen im Rheinland Hervorrufe. Die französischen
Truppen würden in Goldmark bezahlt , sodaß die Schwan¬
kungen der französischen Währung keinen Unterschied für
sie ausmachen . Viele von ihnen sähen die Möglichkeit vor
sich , in eine kleine Garnisonsstadt nach Frankreich zurück¬
kehren und von Franken leben zu müssen . (Und dafür soll
dann Deutschland geschädigt werden und büßen !)

„Daily News " zufolge würden die britischen Truppen
durch den Beschluß einer Verminderung der Rheinlandbe-
satzung nur wenig , wenn überhaupt , berührt werden . Eng¬
land habe augenblicklich dort nur etwa 8—9000 Mann
stehen und man halte irgendwelche weiteren Verminde¬
rungen nicht für notwendig . Die Pläne zur Durchführung
der Verminderung der Besatzung seien gut fortgeschritten,
aber viele Einzelheiten müßten noch ausgearöeitet wer¬
den, bevor die tatsächliche Zurückziehung begonnen werden
könne. Die ersten Truppen wurde» wahrscheinlich wäh¬
rend der letzten Augustwoche abbefördert und die Herab¬
setzung würde im September beendet werden . Auf jeden
Fall werde eine Verminderung vor der Völkerbundssitzung
im September erfolgen , in der die Aufnahme Deutschlands
der wichtigste Punkt sei.

Zm KircheOreit n> MM
London , 12. Aug. Aus der Stadt Mexiko wird vom Itz.

August gemeldet, der Erzbischof Ruiz y Mm « teilte heute
bei seiner Akunft aus dem Staate Michoaoan mit , daß zwei
römisch -katholische Priester und über 30 Bürger am 1.
2 . August hingerichtet worden seien uter der Beschuldigung,
Rädelsführer einer gegen die Regierung gerichtete« Er¬
hebung zu sein . Ein Zusammenstoß zwischen Soldaten und
Bürgern habe in der Stadt Zahuayp stattgefunden , weil die
Katholiken es ablehnten , die Kirchen dem städtischen Aus¬
schuß zu übergeben . 50 Soldaten , die am 8 . August in dieser
Stadt angekommen seien , seien von Leuten, die auf Kirch¬
türmen und Hausdächern Stellung genommen hatten , be¬
schossen worden . 50 Personen hätten dabei ihr Leben ver¬
loren . Erst die Ankunft von Truppenverstärknngen habe dem
Feuerkampf ein Ende gemacht . In Acambaro seien zwei
Regierungsingenreure , die versuchten, die örtlichen Beamten
zu unterstützen, von der Menge getötet worden . In Tra-
puato hätten die Truppen vier Führer des Pöbels hin¬
gerichtet, der verschiedene Wohnsitze von Protestanten ein¬
geäschert und eine Frau getötet habe, die angeblich die Ka¬
tholiken verhöhnt habe. (Die Meldungen werden «mü größter
Vorsicht aufzunehmen sein . D . Red .)

> Toolidge gegen Interventionen im mexikanischen Kultur¬
kampf

Reuyork , 12 . A-ug. Wie in amtlichen Kreisen Washingtons
verlautet , hat Präsident Coolrdge eine Deputation von fiH-

! renden amerikanischen Katholiken , die ihm eine Intervent
; tion in Mexiko zu Gunsten der katholischen Amerikaner in
s Mexiko nahelegen wollte , nicht empfangen . Toolidge habe
s erklären lassen , daß die mexikanische Kulturpolitik eine
: innenpolitische Frage Mexikos sei , in die sich die Vereinigte«
i Staaten nicht einmische« könnten.

Neues vom Tage
! Die Behebung der belgischen Finauzuot — Rückgabe ehemak»

^
deutscher(üebietc?

' Brüssel, 12 . Aug. In aller Stille wird von den zustän»
! digen belgischen Amtsstellen die Möglichkeit erwogen , durch
? verschiedene Gebietsabtretungen die zur endgültigen Fi»
- nanzgesundung notwendigen Mittel flüssig zu machen . Die
? Gebiete Eupen , Malmedy , St . Mth und der Teil des ehe»
s maligen Deutsch-Ostafrika , der gegenwärtig von der bel»
- gischen Kongoregierung verwaltet wird , sollen als Taufch-
! objekte dienen . Alle Widerrufe der belgischen Regierung , die
L lediglich aus innerpolitischen Gründen erfolgen , ändern
^ nichts an dieser Tatsache. Eine ganze Reihe einflußreicher
- Zeitungen , wie die liberale „Gazette " in Brüssel und da»
i katholische „Bien Public " in Gens ersuchen die Regierung^
i nicht mehr länger zu zaudern und zn versuchen , mit Berlin
? in Verhandlungen einzutreten.
> Das Kalisyndikat fordert Preiserhöhung
: Berlin , 12. Aug . In der Sitzung des Reichskalirates öe»
» gründete das Kalisyndikat den Antrag , eise Preiserhöhung
j um durchschnittlich 18 Prozent ( !) vom 16 . August ab M
s beschließen . Der Vertreter des Handels beantragte , zurzeit
j die Erhöhung um 1L Prozent zu >beschließen , dagegen die

weiteren 6 Prozent einer späteren Beschlußfassung des
j Reichskalirates nach Ueberstcht über die Ernteergebnisse
? vorzubehalten . Der Reichskalirat beschloß mit 13 gegen 9
! Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen dem Anträge des Han-
r dels gemäß die Erhöhung um 12 Prozent durchschnntlich.
> Der Bevollmächtigte des Herrn Reichswirtschaftsministers
f beanstandete auf Grund des Paragraphen 91 der Durch-
! Whrungsvorschriften zum Kaliwirtschaftsgesetz den Beschluß,
! weil zurzeit der Nachweis eines Erfordernisses der Preis-
i erhöhung nicht ausreichend geführt sei . Mit Rücksicht hierauf'

beschloß der Reichskalirat , die Preiserhöhung erst nach Ab«
s laus der Einspruchsfrist am 1 . September in Kraft treten zu
i lassem
r Der preußische Richteroerein zur Magdeburger Angelegen¬

heit
Berlin , 12 . Aug . Der Vorstand des preußischen Richter»

l Vereins teilt folgendes mit : In einer parlamentarisch«
- Anfrage und in einem Teil der Presse wird behauptet , datz-
j der preußische Richterverein in die Magdeburger Angele-
j genheit durch Unterstützung des Untersuchungsrichters ein-
Z gegrifefn habe . Diese Behauptung trifft nicht zu . Die Lei-
s tnng des preußischen Richtervereins hat sich einer öfsent«
?, kchen Stellungnahme zu der Angelegenheit enthalten , wi«
t das ihrer ständigen Einstellung während schwebender go»
s richtlicher Verfahren entspricht. Die Veröffentlichungen der
^ Presse über die Eingabe an den Reichstag »nd die Reichs«
k regiernng hat der stellvertretende Vorsitzende des Magde«
H burger Bezirksverbandss unter ausdrücklicher Hervor»
x Hebung dieser seiner Eigenschaft aus eigener Entschließung
' vorgenommen , in der Absicht, seitens des Bezirksverban»
! des für die unbehinderte Ausübung der örtlichen Rechts»
! pflege einzntreten . Eine vorherige Fühlungnahme mit der
; Leitung des preußische« Richterverem nicht erfolgt.

s Ein neuer Verkehrsflugzeug»^
/ Berlin , 12 . August . Heute vormittag wurde auf dem
s Flugplatz Staaken ein neuer Verkehrsslugzeugtyp von der
^ Deutschen Lufthansa für ihren Betrieb übernommen . Es
) handelt sich um eine Konstruktion der Bremer Focke-Wulf-
l Werke, einen Hochdecker, der mit zwei Motoren zu je 70
- PS . , Typ Junkers L 1a , ausgerüstet ist , 3 Passagiere und
' Gepäck befördert und so eingerichtet ist , daß bei Abstellen

des einen Motors der Apparat trotz des Drehmoments des
anderen Motors mit Hilfe eines großen besonders ausge¬
glichenen Seitenruders geradeaus weiter fliegen kann, wo¬
durch besondere Betriebssicherheit gewährleistet ist.
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Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 13 . August 1926.

Rechtliche Wirkung der Eröffnung des Eeschiiftsaufsichts-
verfahrens . Weit verbreitet ist die Meinung , daß mit der
Eröffnung des Eeschäftsaufsichtsverfahrens ohne weiteres
eine allgemeine Stundung herbeigeführt werde . Das ist
nicht der Fall . Vielmehr wirkt die Eröffnung des Ge¬
schäftsaufsichtsverfahrens lediglich dahin , daß Arreste und
Zwangsvollstreckungen zugunsten einzelner Gläubiger un¬
zulässig sind . Insoweit ähnelt das Eeschäftsaufsichtsver-
fahren dem Konkursverfahren . Die Verzugssolgen bestehen
auch während der ' Eeschäftsaufsicht weiter . Zn diesem Sinne
hat das Reichsgericht in einem Urteil vom 6 . März 1926
entschieden.

— Antrag auf Ermäßigung der Vorauszahlungen zur
Einkommensteuer für 1926. Die über die Härte der zu lei¬
stenden Steuerzahlungen ergehenden Berichte seiner Mrt-
gliedskörperschasten haben den Reichsverband des deutsche«
Handwerks veranlasst, sich mit einer besonderen Eingabe an
das Reichesinanzministerinm zu wenden. Hierin wird auf
die starke Belastung durch die Vorauszahlungen für 1926
hingewiesen, die darin begründet ist , daß die Vorauszahlun¬
gen «ach dem Einkommen von 1926 festgesetzt sind, das we¬
sentlich höher liegt als das entsprechende Einkommen der
bisherigen Monate dieses Jahres . Angesichts der drücken»,
den Wirtschaftslage wirken sich die Vorauszahlungen in
einer nicht berechtigten Höhe als große Ungerechtigkeit aus.
Zwar steht das Einkommensteuergesetz teilweise Stundung
vor, wenn der Steuerpflichtige glaubhaft macht , daß sich
fein Einkommen für einen Steuerabschnitt gegenüber dem
zuletzt festgestellten Einkommen voraussichtlich um mehr als
den fünften Teil , mindestens aber um 1600 RM . niedriger
stellen wird . Diese Erleichterung kommt jedoch für einen
großen Teil des Handwerks und Kleingewerbes nicht in
Frage . Ter Reichsverband des deutschen Handwerks hat
daher an das Reichsfinanzministerium den Antrag gestellt,
eine allgemeine zinslose Stundung eines Teiles der Voraus¬
zahlungen auzuordnen . Als angemessen wird eine Herab¬
setzung der zu entrichtenden Vorauszahlungen um 25 Pro¬
zent erachter . - — -— .

— Die Sicherheit auf der Reichsbahn. Infolge der in der
letzten Zeit sich häufenden Anschläge auf Bahnanlagen und
Züge hat die Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn die
Direktionen angewiesen, einen erhöhten Streifendienst ein¬
zurichten. Gleichzeitig sollen die Eisenbahndirektionen durch
ständige Fühlungnahme und enges Zusammenarbeiten mit
der Kriminalpolizei für eine erhöhte Sicherheit des Betrie¬
bes sorgen . In diesen Dienst sollen die modernsten tech¬
nischen Hilfsmittel eingestellt werden . Zur Beruhigung der
Oeffentlichkeit ist auf Strecken , auf denen Anschläge wieder¬
holt vorgekommen sind , oder die aus anderen Gründen als
gefährdet zu betrachten sind, die Bahnbewachung vorüber¬
gehend zu verschärfen.

Freudenstadt , 12 . August . (Vom Rathaus .) In letzter
Sitzung des Eemeinderats wurde Studienrat Dr . Rommel
ein städt . Bauplatz links der Hartranftstraße auf dem
Kienberg zum Preis von 8 Mark pro qm. zugesichert . Ein
Antrag seitens eines Mitglieds Mark 7.— festzusetzen,
wurde unter Hinweis des Vorsitzenden, daß sich der Platz
in einem Villenviertel befindet , abgelehnt . — Steinsatz-
gebühren. Der Gemeinderat hat als Steinsatzgebühr
die runde Summe von 3 Mark festgesetzt. Die Ministerial-
abteilung für Körperschaftsverwaltung verlangt in einem
sehr eingehenden Erlaß , daß für die Steinsatzgebühren nur
ein Zehntel der tatsächlich entstehenden Kosten des Stein¬
satzes verrechnet werden , wozu noch die Kosten der Selbst-
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beschaffung und Beisuhr hiuzukommen, was aber schließlich
auf dasselbe herauskommt . Im Gegenteil würden die Ge¬
bühren dann noch höher werden . — Beschränkungdes
Ladegewichts von Lastkraftwagen. Die vom
Eemeinderat Freudenstadt beschlossene ortspolizeiliche Vor¬
schrift , wonach die Durchfahrt auf städtischen Straßen für
Lastkraftwagen mit mehr als 5 Tonnen Auflast verboten
sein soll, wurde bekanntlich von der Aufsichtsbehörde nicht
genehmigt . Nunmehr werden durch Erlaß des Ministeriums
des Innern die Polizeibehörden zur schärferen lleberwa-
chung des Lastkraftwagenverkehrs angehalten und ersucht,
stichprobeweise Prüfungen offensichtlich überlasteter Last¬
kraftwagen durch Wägungen vorzunehmen . Eine Wagge¬
bühr wird auf Antrag der Baukommission nur in solchen
Fällen erhoben , wo eine Ueberbelastung festgestellt und ein
Strafverfahren eingeleitet wird . — Tilgungsan-
leihe. Das Ministerium hat eine Verkürzung der Til-
gnngszeit für die bei der Frankfurter Hypothekenbank auf¬
genommenen Schuldanleihe von 40 auf 30 Jahre angeregt.
Auf Antrag der Dekreturkommission, die auf dem Stand¬
punkt steht, daß auch die nachfolgende Generation an den
gegenwärtigen Lasten etwas tragen soll, wird eine Verkür¬
zung der Tilgungszeit abgelehnt . — Zugunst der Hoch¬
wassergeschädigten im württ . Oberland wird auf
Ansuchen des Bezirkswohltätigkeitsvereins ein Beitrag von
100 Mark aus der Stadtkasse verwilligt . — Die Gemein¬
den und Interessenten sollen zum Ausbau derMurg-
talbahn einen verlorenen Zuschuß in Höhe von 15 Pro¬
zent der Bausumme gewähren . Auf Freudenstadt käme ein
Beitrag von 60—70 000 Mark . Wie der Vorsitzende be¬
tont , verlangt derbadische Staat überhaupt keinen Bei¬
trag von den in Betracht kommenden Gemeinden und stellt
den Antrag an den württembergischen St - at , das
Ersuchen zu richten, nach dem Vorgang von Baden die Ko¬
sten der Vollendung des Bahnbaues aus den Staat
zu übernehmen. Dieser Antrag fand einstimmige An¬
nahme.

der am Sonntag zum Verbandstag nach Stuttgart gereistwar , hatte das Mißgeschick, in seinem seltsamerweise nicht
verschließbaren Hotelzimmer , während er schlief, um Hand¬
tasche und Geldbörse bestohlen zu werden . Obgleich der
Wirt den Schaden zu ersetzen versprach, nahm sich der Be¬
stohlene den Vorfall dermaßen zu Herzen, daß er anderen
Tags aus der Heimfahrt im Schnellzug einen Schlaganfallerlitt , der ihm die Besinnung raubte . Erst in Jmmen-
dingen wurde der Schaffner auf den scheinbar Schlafenden
aufmerksam und veranlaßte seine Ueberführung ins Kran¬
kenhaus nach Tuttlingen , wo er zurzeit noch schwer krank
darniederliegt.

Lauterbach , OA . Oberndorf . Das alljährliche zweitä¬
gige Heidelbeersammeln der beiden hiesigen Volks¬
schulen ergab Heuer den schönen Ertrag von acht Zentnern
wofür 200 Mark erlöst wurden . Diese werden zur An¬
schaffung von Lernmitteln , Büchern , Lichtbildern usw . ver¬
wendet.

Oberndorf . Der Schwarzwälder Zimmer¬
schützenverband hielt hier sein 15 . Verbandsschießen
ab , an dem über 100 Schützen teilnahmen . Erschienen wa¬
ren solche von Schramberg , Rottweil , Schwenningen , Reut¬
lingen , Pforzheim usw. Fabrikant I . M Jäckle in Schwen¬
ningen wurde zum Ehrenmitglied des Verbandes ernannt.
Das Fest wurde von der hiesigen Gilde „Tell "

durchgeführt
welche , von ihren Mitgliedern unterstützt , ein eigenes
Schützenhaus zur Verfügung stellen konnte . Das nächste
Verbandsschießen soll in Herrenberg oder Pforzheim abge¬
halten werden . Für das Preisschießen waren viele und
wertvolle Ehrengaben gestiftet worden . Die ersten Preise
sicherten sich hauptsächlich hiesige Schützen . Den ersten Erup-
penpreis errang der Verein Schramberg , die Verbandsmei¬
sterschaft fiel ebenfalls Oberndorf zu . Der Verband wird
von Oberschützenmeister Dyckhoff, Rottweil , geleitet . Die
Verbandsleitung wurde wieder gewählt.

Freudenstadt , 12 . August . (Die dritte Kniebis - ;
bergprllfungsfahrt für Motorräder mit und ohne ;
Beiwagen , Cyclecars , Touren -, Renn - u . Sportwagen sin - ^
det am nächsten Sonntag , dem 15 . August, vorm . 8 Uhr , auf ;
der Straße Griesbach-Alexanderschanze statt . Die ver - ^
gangenen beiden Rennen haben bei der Sportswelt , aber ?
auch bei den Freunden des Motorradsports im weiteren i
Sinne außerordentlich großes Interesse gefunden . Die l
Teilnahme war bei dem vorjährigen 2 . Rennen noch grö- j
ßer als beim ersten, wo doch schon viele Fahrer und eine ^
Menge Zuschauer eingetroffen waren . Die Nennungen "
sind auch diesmal sehr gut . Von besonderem Interesse für i
die Teilnehmer ist , daß die Preisverteilung diesmal schon j
2 Stunden nach der Fahrt am Ziel auf der Alexanderschanze :
selbst stattsindet , sodaß nicht mehr wie früher bis zum i
Abend gewartet werden muß . Die umständlichen Berech - §
nungen für die Wertung sind weggefallen ; es wird ein- ,
fach in jeder Klasse die kürzeste Zeit gefahren , Kon- ;
kurrenz stehen : Motorräder mit Hilfsmotor , Motorräder ;
mit Beiwagen und Motorräder ohne sind die ersten beiden ^
in je drei , die letzten in 6 Klassen eingeteilt . Die Cyclecars «
fahren in 4, die Sportwagen in 10, die Rennwagen in fünf >
Klassen. Da sehr bekannte und erprobte Fahrer und Fah - s
rerinnen starten , wird die Konkurrenz sehr stark werden , s

Freudenstadt , 12 . August . (Der Fremdenbesuch in Freu - >
denstadt .) Während viele Kur - und Badeorte über einen i
starken Rückgang des Fremdenverkehrs klagen, kann Freu - i
denstadt Heuer im Monat August den bisher stärksten Be - i
such aufweisen , i

Vlrkenseld, OA. Neuenbürg , 12 . Aug. (Selbstmord.) Der
68 Jahre alte Architekt Wirt hat sich auf der Veranda des
Postgebäudes in der Vahnhofstraße erschossen; er war sofort
tot . Wirt ist vor einigen Jahren hierher gezogen, ist Jung¬
geselle und zeigte schon längere Zeit Spuren geistiger llm-
Muhtung . Dazu hatte sich noch ein anderes schweres Leide«
gesellt, weswegen er erst in den letzten Tagen vom Bezrrks-
krankenhans Neuenbürg als unheilbar entlassen nmrde.

Reutlingen , 12. Aug. (Aufdeckung einer Falschmünzer-
werkstätte . ) Durch das Zusammenarbeiten der Reutlinger
und Stuttgarter Kriminalpolizei ist es gelungen , in Met¬
zingen eine Falschmünzeiwerkstätte aufzudecken , in der
falsche Fünszigpfenigstücke angefertigt wurden . Die Her¬
steller und Verbreiter der Falschstücke wurden festgenommen.
Es handelt sich um eine dreiköpfige Familie in der Teck-
stratze . Die Verhaftung erfolgte gestern mittag durch Stutt¬
garter Kriminalbeamte . Die Verhafteten wurden nach
Stuttgart übergeführt . .

Laichingen, 12. Aug. (Tagung deutscher Höhlenforscher .)
In der Zeit vom 1 . bis 12. September findet hier lü«
Tagung deutscher Höhlenforscher statt . Sie steht unter der
Leitung des Vorstandes der hiesigen Höhlen-vereinigung,Otto Baur und umfaßt außer Vorträgen eine Reihe von
Ausflügen uzr Besichtigung von Höhlen, QuelWpfen und
Versickerungen.

Mengen , 12 . Aug . (Storchenabschied. ) Noch herzlich we¬
nig haben wir dieses Jahr vom Sommer verspürt , noch läßt
die Erntereife auf sich warten , und schon treten die Zug¬
vögel ihren herbstlichen Fernflug an . Eine Schar von 4S
Störchen nahm vorgestern . Abschied vom Ablachtal. .

Die köstliche Perle
Original -Roman von Karl Schilling

4^) (Nachdruck verboten)
/ So waren schon die ersten Tage des sommerheißen Juli
ĝekommen. Sie sollten ihn nach dem letzten Punkte seiner
Reife führen , nach der Nerven - und Irrenanstalt Fredeborg,
um die die Fama eine eigentümliche Geschichte wob.

Es hatte eines ausführlichen Bittgesuches von Dr . Falk-
ner bedurft , ehe für ihn der Erlaubnisschein eintraf , der da
besagte, daß der deutsche Arzt Dr . Falkner das Recht habe,
Einrichtungen und Krankenmaterial der klinischen Anstalt
Fredeborg unter Leitung und Maßgabe des dortigen Direk¬
tors zu studieren.

An einem wundervollen Vormittage traf Falkner in der
Anstalt ein.

Ein altes , klapperiges Mretswägelein brachte ihn mit sei¬
nen Habseligkeiten auf eiper schlecht gepflegten Landstraße
von der Bahnstation nach seinem Ziele.

Der lachende Morgen verlockte ihn , den Wagen zu verlas¬
sen und den letzten Teil des Weges zu Fuß zurückzulegen.

Das Bäuerlein war darüber gar nicht ungehalten ; ein¬
mal konnte er seine schwache Mähre schonen, und zum an¬
dern war der stille fremde Herr , mit dem so schwer eine Un¬
terhaltung zü führen war , nicht nach seinem Geschmacke.
- Der Herr möge nur den Waldweg entlang gehen ! Sein
Käfterchen wolle er in der Nervenheilanstalt gewissenhaft
abgeben.

So wanderte Dr . Falkner in dem fremden Walde mutter¬
seelenallein dahin . Der Zauber der Natur stimmte ihn flohund heiter . Zwischen dichtbelaubten, alten , knorrästigen
Eichen schritt er auf schmalem Moospfade dahin . Ab und zu
brach das Gezweig die Morgensonne und malte Goldkringel
auf den Boden, dazu scholl aus der Waldtiefe Zirpen und
Schlagen , Schmettern und Hämmern.

Nach über einstündigem Marsche gelangte der Doktor wie¬
der ins Freie und gewahrte bald in einiger Entfernung ein

hohes Gebäude . Das mußte die Anstalt sein.
Wie ein verwittertes Raubritternest stiegen aus dem

mächtigen, waldartigen Parke trutzige Mauern und ein
schmutzigblanes Schieferdach empor, alles überragt von
einem seitlich plumpen Turme mit ächzender Wetterfahne.

Wiewohl über der Anstalt der Sommerhimmel blaute
und Sonnengold über den Bäumen wehte, konnte sich der
Doktor nicht des Eindruckes des Schwermütigen erwehren;
der mächtige schwarzgrüne Park , das düstere Eebände , die
«infame , abgesonderte Lage, alles stimmte so ernst und war
so beängstigend, es machte fast den Eindruck eines Gefäng¬
nisses.

Sinnend schritt Falkner weiter . Er trat auf die Straße,
die nach dem Eebände führte . Sie mündete in den Park.
Kern Zaun , kein Geländer umgrenzte ihn . Doch kaum mochte
er einige Minuten durch die Baumreihen gewandert sein,
als eine hohe graue Mauer seinen Weitergang hinderte . Sie
war aus Quadersteinen errichtet und auf ihrem Rande dicht
mit spitzen Scherben besät . Dazwischen wucherte Gras und
Unkraut.

Da erblickte er ein eisenbeschlagenes Tor in der Mauer
Der Doktor schritt darauf zu.
Es war verschlossen.
An der Seite hing ein Klingelzug herab.
Der Doktor stand unschlüssig.
Dann zog er an der Klingel.
Sie mußte wohl lange nicht benutzt worden sein ; denn

nur mühsam zwängte sich der verrostete Draht durch die
Ringöffn -ung des führenden Eilsenbandes.

Ein nnmelodisches kreischendes Bimmeln zerriß die Stille.
Falkner wartete.
Kerne Antwort.
Nochmals zog er lauter , luftiger.
Und wieder mußte er warten.
Seine Ungeduld wuchs . Er hatte seine Ankunft doch aus

die Stunde genau angezeigt.
Nun schlug er mit dem Türklopfer, einem dicken Ringe

rn Gestalt einer zusammengeballten Schlange , heftig an
das hohe, eiserne Tor.

Endlich — Hundegebell, wütend , drohend.
Und abermals überkam den Doktor ein Schauer . Das

Ganze machte nicht den Eindruck der Anstalt für Gemüts¬
kranke, eher den eines schweren Kerkers.

Langsam wurde der Riegel zurückgeschoben.
Das Tor öffnete sich.
Zwei Blutdoggen stürzten heraus . Sie erblickten den

fremden Mann . Ihr Wutgeheul verdoppelte sich. Sie
setzten zum Sprunge an.

Im gleichen Augenblick traf sie der harte Schlag einer
Kugelpeitsche , und eine Stimme rief donnernd : „Zurück,
ihr Bestien ! "

Ein schon altersgrauer Mann stand vor dem Doktor.
Mürrisch musterte er den Fremden.

„Doktor Falkner . Melden Sie mich dem Direktor !"
Der Alte wurde einen Ton freundlicher . Er rückte wie

zum Gruße an seinem Käppchen.
„Sie sind Dr . Falkner ? — Treten Sie ein !"
Die Bestien umschnüffelten den Doktor.
Ein paar Hiebe sausten auf ihr Fell , daß sie aufheuleud

zurnckschlichen.
Sorgsam schob der Wärter den Torriegel vor, da«

führte er den Doktor in das Innere.
Mit Erstaunen musterte Falkner die gewaltige Stein«

stärke der Schutzmauer.
„1208 erbaut . . . Die bricht kein Feind ! "
Jetzt traten sie in den Hof.
Er war von Gebäuden umgeben und nicht sauber ge¬

halten.
Doch zu langem Betrachten bot sich keine Zeit.
Der Wärter führte den Doktor in ein Seitengebaud «.

An der Schwelle der Tür verließen ihn die Doggen
sprangen bellend und sich jagend nach dem Hofe zurück.

Zur ebenen Erde lagen des Direktors Wohn - und Ar»
beitsräume.

(Fortsetzung folgte /
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ttaart 12 . Aug . (Der Brand im Proviantamt .) Das

m: kükreisko
'
mmando V teilt mit : Am 9 . August nachmittags

5I,7nten zwei Rauhfutterscheunen des Heeresverpflegungs-
s i! Feuerbach nieder . Das Feuer entstand 3 .15 Uhr

- Hmittaas beim Verladen von Heu mittels elektrische
mürmaes aus einem Eisenbahnwagen in die Scheunen, uÄ>

MÄ« sofort bei Ausbruch von den mildem Abladsn^

!§ u ? rablvarf . Rach den polizeilichen Ermittlungen liegt
m -der absichtliche noch fahrlässige Brandstiftung , noch auch
Selbstentzündung des Heues vor . Nach sachverständiMM
KutaÄteu entstand das Feuer durch elektrische FunkenÄil-
duira im Aufzug. Die schnelle Ausdehnung wurde durch die
nichliche Staubentwicklung und die an der Oberfläche lockere

LMlMig des Heues begünstigt. Entgegen einer andere»
Meldung mutz festgestellt werden , daß in unmittelbarer
Me der Brandstätte fünf Hydranten mit je zwei AnschliH-
^ vorhanden sind — zwischen 50 und 120 Meter von der

. Brandstelle entfernt —, sodaß sofort zehn Schlauchleitnnge»
rur Verfügung standen . Wenn es zunächst an Wasser fehlte,
k, Me dies daher , daß die öffentliche Wasserleitung « st
nach Oesfnung sämtlicher Schieber, die erst von der Fenor-
Mche beim Wasserwerk verlangt werden mußte , genügend
lr-ruck hatte . Bei einer im April d . Js . gelegentlich ein«
Wittschaftsprüfung beim Heeresverpflegungsamt abgehaL-
tenen Feuerlöschprobe waren sämtliche für einen Brandfall
vorgesehenen Einrichtungen in vollkommener Ordnung . Ver¬
nichtet sind nicht 10 000, sondern ungefähr 6000, Ztr . Heu.

Weingarten, 12. Aug . (Sich selbst gestellt. ) Ein jung«
Mann aus Ankenreute stellte sich der hiesigen Polizei und
bezichtigte sich des Betruges . Er sei für eine Firma gereist
und da er mit seinem Geld nicht ausgekommen sei , habe er
die für die Firma einkassierten Beträge für sich verwendet.
Er hat gebeten ,ihn in Haft zu nehmen , damit er nicht wei¬
ter auf die schiefe Ebene gerate . Wieweit die Angaben zs-
tressen und ob er nicht noch andere Straftaten verübt hat,
muß die Untersuchung ergeben.

Scheer OA . Saulgau , 12 . Aug . (Selbstmord .) Der 24»
fahrige ledige Fabrikarbeiter Max Krugger wurde in der
Nähe seiner Wohnung mit ein« Schußwunde am Kopf, di»
er sich selbst beigebracht hatte , tot aufgefunden . Der Grrrsd

.zur Tat ist unbekannt.
Schwendi, OA . Laupheim , 12. Aug. (Witzschlag .) BÄ

einem Unwetter schlug der Blitz in das obere Elektrizitäts¬
werk des Sägewerksbesitzers Richard Müller . Die Hoch¬
spannungsmaschine brannte vollständig aus , sodaß dem Be¬
sitzer ein Schaden von 60" " Mark erwuchs, der aber dvrch
Versicherung geeckt sein

Gmünd, 11. Aug . (Vortrag von Dr . Best. ) Anläßlich der
Tagung der württ . Körperschaftsbeamten und Ortsvorsteher
in Gmünd sprach der bekannte Vorkämpfer für gerechte Auf¬
wertung, Oberlandesgerichtspräsident Dr . Best-Darmstadt,
M . d . R . , in einer von den Besuchern der Tagung äußerst
zahlreich besuchten Versammlung . Dr . Best sprach zunächst
über den Gesetzentwurf des Sparerbundes und zeigte dann,
daß der Entwurf für Staat und Volk tragbar ja notwendig
sei. Er bekämpfte aufs energischste die Schlagwörter , die
sich auch Reichskanzler Dr . Marx zu eigen mache, der in sei¬
nen Reden ebenfalls das Märchen von einer neuen Jnfla^
üon und der Untragbarkeit für die Wirtschaft gebrauche,
ohne wohl überhaupt den Gesetzentwurf des Sparsrbundes
wirklich zu kennen. Der Redner schloß seine mit großem
Veifall aufgenommenen Ausführungen mit dem Worte:
»Die deutsche Wirtschaft erträgt es nicht , daß nicht gerecht
anjgewertet wird .

"
Rgmaringen , 12. Ang . (Nach sechs Jahren wi-edergesu «»

dm.) Vor sechs Jahren machte eine luftige Wandergeseü-
schast von hier einen Ausflug nach Deuron über den Wildem»
stein. Eine der Damen verlor dabei ihr-e Brosche. Trotz
eifrigen Suchens ist es nicht gelungen , das wertvolle A«»
denken wieder auszufinden . Am letzten Sonntag machte dös»
ser Kreis von Personen wiederum einen Ausflug nach dem
Wikdenstein. Beim Austreten aus dem Walde sah die 'be¬
treffende Dame im Grase einen glänzenden Gegenstand, st»
hob ihn auf und traute ihren Augen kaum : es war ihr»
Brosche, die ste vor langen Jahren verloren hatte . ,, ,

Bkverach , 12 . Aug. Mne unangenehme LaM.) Mn Aach»« beiter bestieg einen Leitungsmast in der Rahe des roch»
Hauses . Er machte vom Sicherheitsgurt Kino» Gebrauchs
erhielt einen elektrischen Schlag nitt> fiel an de« Steigers«
hangend — nach rückwärts . Kopfunten hing der Arbeit«
am Gestänge, laut um Hilfe rufend . Ein Milchhändler hokt»
sofort eine Leiter und stand dem Mann in sein« bedräng»
ten Lage bei, bis mehrere Leute Befreiung brachten.

Viberach , 11. Aug . (Erhängt . ) Freiwillig aus dem L»»
^ " geschieden ist der 53 Jahre alte Wagnermeister W.
Albrecht in Oberwarthausen . Er hat sich in der Echem»
erhängt . Dis Gründe zu der Tat liegen in Schwernnrt.

Fürdrichshafen, 12 . Aug. (Die Dornierwerke bau« da»
Srchte Flugzeug der Welt . ) Während England vor lllrzs«
As »»her größte Verkehrsflugzeug , das 20 Porst« «« ho»
Ordern kann, in Dienst gestellt hat , wird Deutschland « ch
A Herbst dieses Jahres Sb« Vas grötzkMugbsot der WöS
Astugen . In den Dornier -Metaklbaute « i» Manzell nähert
M »Seeblatt " der Dornier -Super -Wal seiner Bolle» -

Dieses Flugboot , das eine Fs rtent mickluug des Do»»
- !^

'Ekal darstellt , wird 31 Fluggäste « Raum biete« «od
eine vierköpfige Besatzung, nämlich zwei Pilote « , ein«

Ardnwnteur und einen Funk« verfüge« . Die Maschine»
wird aus zwei Motoren mit insgesamt 1300 PL

Die geräumige Kabine wird mtt allem Komfort
Pullmcmnwagens auch Schlafgelegenheit biete« . Dt»

« nktttegraphenanlage des Flugbootes ermöglicht doaht»
Telepho «v« kehr währen « de» Möge». Die « « Mo»

7? « M in « fter Linie für den Hochseevettehr, M do»
tt^ llegen weiter Seestrecken bestimmt. Mt d«

Arbeitern entdeckt , als der Aufzug brennendes

dürfte bald begomr« werde«, da dt» KnotNg » dr»«ugboot« st ziemlich beendet V - ^

1

Die Kanalschwimmerin
Der Erfolg der Deutsch -Amerikanerin Gertrud Ederle bildet

in London das Tagesgespräch . Die Zeitungen veröffentliche«
ausführliche Berichte ihrer Sonderberichterstatter . Miß Ederle»
Erfolg ist hauptsächlich auf den schnellen Start zurückznführen,
der sie in die Lage versetzte , so zeitig nach der englischen Seite
hinüberzukommen , daß sie von der Flut hinübergetrasen
wurde . In anderen Fällen ist der Mißerfolg durch die zu späte
Ankunft bei dem Wechsel von Ebbe und Flut nur wenige Mei¬
len von der englischen Küste verursacht. Fräulein Ederle ist erst
18 Jahre und trotz dieser enormen sportlichen Leistung offenbar
noch von kindlichem Gemüt . Sie erklärte einem Interviewer,
sie sei jetzt das glücklichste Mädel d« Welt . Hocherfreut ist sie,
daß sie ein Automobil gewonnen bat , das ihr ibr Vater für den
Sieg versprochen batte . Während der Durchkreuzung des Ka¬
nals erhielt sie verschiedentlich Fnnksprüche von ihre« Eltern.
Die Kanalschwimmerin kam erst um einhalb vier llbr nachts
z« Bett , obwohl sie das Durchschwimmen des Kanals schon um
zehn llbr abends beendet hatte . Die Zoll- und Einwanderunss-
beamten waren für eine volle Stunde der Verzögerung verant¬
wortlich . Fräulein Ederle stand am nächsten Morgen sehr « °
frischt auf und nahm um 12 llbr wieder ein Bod in der See.

Frl . Gertrud Ederle , die die Tochter eines Deutschameri¬
kaners , eines Schwaben , ist , der mit 18 Jahren von Vis¬
singen OA . Kirchheim u . T . , nach Amerika auswanderte,
ist gestern abend in Stuttgart eingetroffen und hat
dort eine begeisterten Empfang gesunden . Als der Schnell¬
zug von Frankfurt einlief , der die berühmt gewordene Ka¬
nalschwimmerin bringen sollte, war kein Durchkommen
mehr , denn tausende Menschen waren zum Empfang ge¬
kommen. Wäre nicht die Schutzgarde der Bissinger Vet¬
tern bereit gestanden , um die berühmte Base auf die Schul¬
tern zu nehmen , wer weiß , ob ihre immerhin beträchtlichen
Kräfte , mit denen sie den Kanal bezwang, ausgereicht
hätten , diesen Empfang zu überstehen . So aber strahlte sie
in einem prächtigen roten Hut hoch über allem Volk . Rechts¬
rat Dr . Waldmüller begrüßte sie im Namen der Stadt mit
einem Blumenstrauß , dann begab sich der Zug der Anver¬
wandten und der übrigen Auserwählten in den Wartsaal
unter dem Turm , wo weitere Glückwünsche und Blumen¬
spenden dargebracht wurden , u . a . vom amerikanischen Kon¬
sul Kehl , von den Vertretern der Schwimm- und Sportver¬
eine usw . Zwar scheint die wackre Schwäbin im Gebrauch
der deutschen Sprache noch nicht ganz sicher zu sein , umso¬
mehr aber kündigt ihr Aussehen , die kräftige Figur und das
pausbäckig-frische Gesicht ihre Abstimmung an . Unter dem
Jubel der wartenden Menge begab sie sich dann in Beglei¬
tung ihres Vaters und der Verwandten zum Kraftwagen,
in dem sie ihre Reise nach Vissingen sortsetzte . Die Fahrt
der Kanalschwimmerin in die Heimat ihrer Eltern war ein
Triumphzug . In Kirchheim u . T . staute sich die tausend-
köpfige Menge , welche zur Begrüßung herbeigeeilt war.
Als das Auto mit Frl . Ederle von Stuttgart in Kirchheim
eintraf , stürmte die Menge gegen das Auto . Ihre Angehö¬
rigen konnten kaum beikommen, um das berühmte Kind der
Familie zu begrüßen . Rührende Szenen spielten sich ab.
Immer neue Angehörige kommen herzu , um Frl . Ederle
in der alten Heimat Grüß Gott zu sagen. Das Umarmen
nimmt kein Ende . Immer wieder ertönen Hochrufe . Dann
gehts im Zuge zum Storchen , wo die Begrüßung im enge¬
ren Kreise erfolgte . Bei einbrechender Dunkelheit wurde die
Fahrt fortgesetzt. In Nebern wieder Begrüßung , Beslag-
gung , Musik, Gesang . Von Bissingen kommen schon Fackel¬
träger entgegen und begleiten den Wagen . In Bissingen
schwillt der Jubel an . Hier steht die Schuljugend mit Fak-
keln entlang der langen Ortsstraße . Es geht zum Lamm,
der Heimat des Vaters von Gertrud Ederle . Man sieht , auch
die Schwaben , selbst die Landleute , können sich für eine her¬
vorragende Sportlerin , die durch ihre Tat berühmt gewor¬
den ist , begeistern . Frl . Ederle muß schon kommenden
Dienstag Vissingen wieder verlassen . Zudem darf sie in
Europa nach einem (echt amerikanischen !) Vertrag mit einer
großen amerikanischen Zeitung , von der sie 10 000 Dollars
erhält , nicht starten.

Der Markgröninger Schäferlauf
Mmckgröningen, 10. Aug . Am Bartholomäusfeiertag

— 21. August — findet in dem altertümlichen Städtchen wieder¬
um der Schäierlauf statt . Es ist das älteste schwäbische und
originellste Volksfest. Schon zur Zeit der Hohenstaufen wurde
das Fest gefeiert und aus dem Jahre 1413 befinden sich in de»
Chroniken urkundliche Mitteilungen darüber , lieber die Ent¬
stehung weiß eine sinnige Sage zu erzählen : Ein Graf von Gro¬
ningen hatte einen treue » Schäfer namens Bartel in seinem
Dienst , der ihm uneigennützig diente und deswegen in großer
Gunst bei seinem Herrn stand. Die anderen Knechte, darüber
neidisch , verleumdeten ihn beim Grafen unter der Beschuldi¬
gung , daß er heimlich Schafe zu seinem eigenen Vorteil verkaufe.
Der Graf ritt einst ins Feld mm Kaiser , kam ab« nach einiger
Zeit unvermutet als Metzger verkleidet in des Schäfers Hütte,
wo er diesen durch Geld zu bestechen suchte, ihm zwei fein« be¬
ste« Hämmel ohne Wissen des Grafen zu verkaufe«. Der Sei¬
fer verweigerte ihm dies nicht allein , sondern versetzte ihm , als
er imer hartnäckiger wurde , darüber ergrimmt , mit seinem
Schäferstab eine tüchtige Tracht Prügel . Der Graf gab sich hier¬
auf zu erkennen und schenkte dem treuen Diener ein Paar Ham¬
mel . Gleichzeitig stiftete er zur Erinnerung an diese Begeben¬
heit einen Festtag für die Schäfer , den sogenannten Schäferin« ,
beste« Hauvtreiz der „Schäferwottlanf" bildet.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Rheinisch-westfälische Feuerwehrwoche. Am Mittwoch hat

die Rheinisch -westfälische Feuerwehrwoche, die bis zum 20.
August dauert , in Düsseldorf ihren Anfang genommen. Bis
jetzt find aus allen Landesteilen Deutschlands, sowie ans
Oesterreich, der Schweiz, Holland und der Tschechoslowakei
insgesamt 15 000 Teilnehmer angemeldet . Die Tagung
dürfte sonnt die größte ihr« Art sein. In drei großzügig
angelegten llnterichtskursen werden die neuesten Errun¬
genschaften des Feuerschutz - und Bekämpfungswesens prak-
risch erläutert um » Erfahrungen ausgetauscht . Fern « wer¬
den große Schauübungen an dem 10 Meter hohen Feuer¬
wehrturm der Eesolei veranstaltet . Die volkswirtschaftliche
Bedeutung der Tagung wird dadurch gekennzeichnet , daß
jährlich in Deutschland für 100 Millionen Mark Sachgüter
durch Brandschaden vernichtet werden. Davon entfallen auf
Brandstiftungen allem 180 Millionen Mark.

Cook für Fortsetzung des Kampfes der englischen Berg¬
arbeiter . Eeneralsekretär Look erklärte am Mittwoch in
einem Interview , « vertrete nach wie vor die Ansicht , datz
die Vorschläge der Bischöfe keine geeignete Grundlage fli»
Verhandlungen bildeten . Er werde alles tun , um ttn In¬
lands wie im Auslande weitere Munition für die ForH5-
MNg des Kampfes heranzuschaffen. Look fugte hinzu, da«
die von des Zeitungen veröffentlichten Ergebnisse üb« dw
Abstimmung der Bergarbeiter nicht richtig seien . Er könn»
nicht die richtigen Zahlen nennen , da der VollzugsauH^ ch
sich gegen die Bekanntgabe ausgesprochen habe.

Arbeiteruuruhen in Rußland ? Auf Grund von Sohnd^
ferenzen ist es in der Uralindustrie am Montag zu Zusm»
menstößen Mischen der Werksleitung und Arbeitern gekoam
men. Die Fabrik ist stillgelegt und wird von d« Miliz be¬
wacht. Die Arbeit « sind ausgesperrt . — Also ganz
Par wie in den „kapitalistischen" Ländern!

Das Sterzingerhaus abgebrannt . Nach Blättermeldun¬
gen aus Meran ist das 2000 Meter hoch gelegene Sterzttr»
ger Haus aus dem Jausen abgebrannt . .

B« gen—Boston im Wikingerschiff. Am 11. August ist
das Wikingerschiff, mit dem mit vi« Norwegern , die di«
8100 Meilen lange Fahrt von Bergen nach Amerika zurück-
belegt haben , im Hafen von Boston eingelaufen . Das Boot
fft eine Nachbildung des Fahrzeuges , in dem vor 900 Jah¬
ren Leis Ericson den Atlantischen Ozean gekreuzt hat . Ka¬
pitän Folgero erklärte , daß die Reise ohne besondere Es»
signisse verlaufen sei, jedoch seien die Nahrungsmittel knaftz»
geworden und das Schiff habe einige Tage in der Näh«
vrm Labrador im Eise festgesessen.

Ci« ganzes Dorf durch Feuer vernichtet. In dem D-cnche
Grossendorf im Kreise Stolp (Pommern ) hat sich am Mitt¬
woch eine furchtbare Brandkatastrophe ereignet . Innerhalb
von 1 Stunden wurde fast das ganze Dorf eingeäschert. 28
Gehöfte sind den Flammen zum Opfer gefallen . Außer dem
Inventar und der Ernte , die bei dem schönen Wetter der
Atzten Tage fast ganz eingebracht worden war , find etwa
150—200 Schweine, 50 Kühe und etwa 10 Pferde verbrannt.
Sämtliche Telephonleitungen und die Kabel der Neber-
tandzentrale sind zerstört . Mas ganze Dorf gleicht einer
einzigen Trümmerstätte . Glücklicherweise ist kein Verlust
an Menschenleben zu beklagen.

Teuerungskundgebungen in Nancy . In Nancy ist es zu
sozialistischen und kommunistischen Kundgebungen gegen di«
Teuerung gekommen, bei denen sich einige Zwischenfälle er¬
eigneten , sodaß die Polizei eingreifen mußte.

Explosion von Benzin in Amerika. Eine sehr heftige Ex¬
plosion von 15 Behältern , die 600 000 Galonen Benzin ent¬
hielten , veranlaßte die Räumung mehrerer Straßen i«
südlichen Teil der Stadt Baltimore , da es nicht gelang , da»
Feuer einzuschränkeu.

Explosion in einer Munitionsfabrik
Pest , 12 . August . In der Munitionsfabrik Manfred

Weiß auf der Insel Csepel erfolgte heute abend 7 Uhr eine
mächtige Explosion , die einen großen Teil der Gebäude in
Brand setzte und zum Teil zertrümmerte . Die Flammen
sind in einem Umkreis von 60 Kilometern sichtbar.

Budapest , 12 . August . Durch die Explosion in Csepel
sollen drei Pulvermagazine zerstört sein. Die Zahl der To¬
ten und Verwundeten ist noch nicht festzustellen. Da weitere
Explosionen zu befürchten sind.

Budapest , 12 . August . Die Munitionsfabrik in Csepel
ist die einzige, die nach den Bestimmungen des Trianoner
Friedensvertrages in Ungarn in Tätigkeit sein darf . Sie
steht unter der Kontrolle der militärischen Entente -Kom¬
mission. Die Detonation anläßlich der Explosion war so
stark, daß sie in allen Teilen der Stadt Budapest , von der
die Csepelinsel etwa 20 Kilometer entfernt liegt , gehört
wurde . Insbesondere in den Ofener Stadtteilen war die
Erschütterung so stark, daß die Fenster klirrten . Das Feuer
ist von den höher gelegenen Stadtteilen Budapests aus,
trotz des Regens , gut zu sehen.

Budapest , 13 . August . Nach dem amtlichen Bericht über
die Explosion von Csepel gelang es, das Feuer um halb 10
Uhr auf seinen Herd zu beschränken. Es sind zahlreiche Ver¬
letzungen zu verzeichnen, die jedoch zumeist leichterer Natur
sind und vom Luftdruck oder von Glasscherben herrühren.
Mit Rücksicht auf die große Ausdehnung der Fabrikanlagen
wird die genaue Anzahl der Verletzten erst morgen festge¬
stellt werden können . Ob überhaupt ein Todesopfer zu be¬
klagen ist , steht gleichfalls noch nicht fest . Ungefähr 20 000
bis 30 000 Kilogramm Schießpulver sind explodiert . Das
Unglück ist nicht so groß , wie es im ersten Augenblick er¬
schien.

Nne Erpr esserin »roßen Formats
München, 12. Ans . Die fünfzigmal vorbestrafte , «S Iah « alte

Kaufmannswttwe Therese Schrank in München wurde im Jab«
1812 in Stuttgart mit einem Kaufmann flüchtig bekannt. W»
sie anf irgend eine Art die Adresse des Manne » erfahren und
von dessen günstigen Vermögensverhältniffen Kenntnis erhalle»
hatte , schrieb sie ihm zunächst Bettelbriefe , auf die ste mehrmals
Beträge von 20—30 Mark erhielt . Rach kurzer Zeit sing die
Schrank unter dem Vorwand , ste wolle ein Lichtspieltheater « -
Achten, später habe sie im Sinne , eine Seifenfabrik zu gründe «,
zu Erpressungen über , indem sie dem Kaufmann drohte , sie werde
feiner Frau Mitteilung machen . Der Kaufmann ließ sich unbe-
sreiflicherweise Jahr für Jahr so einschüchtern, daß er im Jahr
durchschnittlich 6000 Mks bergab , 12 Jahre lang , Sis die er¬
preßte Summe mehr als 70 000 Matt ausmachte . Zur Empfang¬
nahme des Geldes kam di« Schrank von München wiederholl
»ach Stuttgart , über tausend Ervreffungsbriefe hatte sie ge-
sthrieben. Ms der Sohn des Kaufmanns i» März ds . Js . von
den Erpressungen Kenntnis erhielt , erstattete er Anzeige. In
der Verhandlung vor dem Schöffengericht München gab die An¬
geklagte alles unumwunden zu. Sie wuttu : zu 1 Jahren , 6 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . In verschiedenes Stuttgarter Bier¬
lokale« war die Schrank eine bekannte Erscheinung , die auffiel
nicht nur durch ihre stattliche Größe und Körperfülle , sondern
auch horch die für eine Frau geradezu unheimlichen Mprge « Bier
die sie vertilgt «. So 12—IS Glas Bier wäre« abends ihr „Gsatz"
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Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 11. und 12. Angnfi

Gew Brief Gew
Bveaos Aires tl Pav .-Pef .) 1,698 1,792 1,694
London (1 Pfund Stert .) 29HW 29,447 29,331
Reuvork (1 Dollar) 4.196 4,295 4,195
Rio de Janeiro ll Mtlreis) 9,648 9/659 9,647
Lrnsteröam (199 Gulden) 168.42 168,84 168,42
BrLffel (199 Kran -s) 11,57 11.61 11,54
Danma (196 Gulden) 81L6 81,56 81,51
Hownssors U69 fi»« l. Mk.) 19,558 19,896 19,5A
St -ckie» (WO Are) 14.99 14 .94 13,89
Kopenhagen (199 Kronen) 111L4 111,62 111H5
OSlo (169 Kronen) 91,93 92,17 92,96
Paris (199 Francs) 11,62 11,66 11,86
Prag (199 Kronen) 12,42 12,4« 12,42
S «bwek ( 199 Kranken» 81.11 81L1 AUL

Börsen

B-iek
1F08

39 .443
4.395
9,649

168,84
11 .88
81,71
10,594
13,84

111,86
92,29
11,69
12,« Z
L -L

Berliner Börse vom IS. Aus . Infolge günstiger Berichte des Mon-
tannrarktes , der Eisen - und Baumwollinöustrie sowie ans Verlaut¬
barungen der Deutschen Elektrizitätsindustrie setzt« sich unter Einslutz
des flüssigen Geldstandes di« fest« Haltung an der Börse fori . Die
Erhöhungen betrugen durchschnittlich 1—3 und vereinzelt auch 3 Pro¬
fit für die marktgängigsten Mtienwerte . Infolge Realisierungen tra -,
ten verschiedentlich leicht« Senkungen ein . die feste Grnnbstimmung
erfuhr jedoch keine Beeinträchtigung . Bei Kaliaktien betrugen die Er¬
höhungen 3- 6 Prozent unter dem Einslub der bedingten iLvrozcntigen
Preiserhöhungen für Kali ab 1. September . Bon Metall - und Maschi-
»eufabrikaktien wurden einzeln« Nebenwerte mehr vorgezogen. Schisf-
ßahrtsaktien batten bei wenig veränderten Kursen geringes Geschäft.
Am Rcntenmarkt lagen türkische Werte etwas schwächer . In wert¬
beständigen Anleihen und Borkriegsvfandbriesen waren die Ver¬
änderungen bei kleinen Umsätzen wenig bedeutend . Tagesgold nied¬
riger , 4,5—6 Prozent.

lsetreide
Berliner Produktenbörse vom 12 . Aug . Weizen rnärk . 263—267 , Rog¬

gen « ärk. 189—195, neue Wintergerste 158—167, Hafer mark , alter ISO
bis 1S6 , dto. neuer 178- 199 , Mals loco Berlin 182, Weizenmehl 38.89
AS 46, Roggenmehl 27—28.75 , Weizcnkleie 19 .25—19.89 , Roggenkleie 11
bis 11 .46, Raps 136, Vrktoriaerbsen 33—37 , 8 . Speiseerbsen 37—31.
Knttereübsen 26—24. Tendenz : ruhig.

Sknttgarter Landesvrodnkienbörs « vom 12 . August unverändert.
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 12 . Aug . Zugetrieben waren 16
Ochsen , 19 Bullen , 129 Jungbullen , 162 Jungrinder , 37 Kühe , 468
Kälber , 1434 Schweine und 9 Schafe : undverkaufi blieben 3 Ochse« ,
I 46 Jungbnllen , 289 Schweine . Es notierten : Ochse« 1. 81
bis 88, 3. 44—59 : Bullen 1 . 49—82, 2. 44—48 : Jungrinder 1. 54—87,
L 48—53, 8. 46-^ 8 : Kühe 1. 36-^ 7 , 2. 31—33, 3. 14— 19 : Kälber 1.
68—71 , 3. 61—66 , 3. 83—89 : Schwein « von 249—399 Pfund 77, von
« « —349 Pfund 77—78. von 16S- S66 Pfund W- 77. Verlauf : langsam.
Ueberstand.

! Calw , 12 . August , (Vieh - , Pferde - und Schweinemarkt ) . Bei
dem am 11 . August 1926 stattgcfundenen Vieh - , Pferde- und

! Schweinemarkt waren insgesamt 203 Stück Rindvieh zugeführt;
darunter befanden sich 19 Ochsen , 17 Stiere , 18 Kalbinnen, 106
Kühe , 43 Jungrinder . Bezahlt wurden für Ochsen 11S0—1735,
Stiere 800—1050 -4( je pro Paar . Kühe 235—600 -A, Kalbin¬
nen 450—550 -41, Jungrinder 150—355 -4t je pro Stück. Pferde
waren keine zugeführt . Auf dem Schweinemarkt waren 60 Stück
Läufer und 515 Stück Milchschweine zugeführt . Bezahlt wurden
für Läufer 95—150 -4t , für Milchschweine 45—86 -4t, je pro Paar.
Sowohl auf dem Vieh - als auch dem Schweincmarkt wurde leb¬
haft gehandelt.

Letzte Nachrichten.
Die gestrige Kabinettssitzung

Berlin , 13 . August . Einen großen Raum der gestrigen
Kabinettssitzung nahmen laut „Berliner Lokalanzeiger " die
Erörterungen des Arbeitsbeschaffungsprogrammsein. Die
Einzelheiten des Programms , insbesondere die Finanzie¬
rungsvorschläge für die verschiedenen Sondergebiete wurden
gebilligt . Es handelt sich dabei in erster Linie um größere
Aufträge bei der Reichsbahn , der Post , beim Kanal - und
Brückenbau usw . In dem Zusammenhang mit der Durch¬
führung des Arbeitsbeschaffungsprogramms erstattete
Reichsfinanzminister Dr . Reinhold Bericht über die gesamte
Finanzlage des Reiches.

Vereinheitlichung der Beamtenbewegung?
Berlin , 13 . August . Wie der „Täglichen Rundschau"

von gut unterrichteter Seite gemeldet wird , haben in der
letzten Zeit zwischen Vorstandsmitgliedern des Deutschen
Beamtenbundes und des Allgemeinen Deutschen Beamten¬
bundes unverbindliche Besprechungen über die eventuelle
Schaffung einer Einheitsorganisation stattgefunden , in der
beide Bünde aufgehen würden . Angeblich soll es dabei im
Prinzip zu einem Einverständnis auf beiden Seiten gekom¬
men sein , sodaß in den nächsten Tagen offizielle Verhand¬
lungen zwischen den Vorständen der genannten beiden Be-
amtenorganisationen in Aussicht genommen sind.
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Mur. Vogel , AMMväarrl.
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Einladung.
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hält am nächstenSonntag , den 18. August
und am Sonntag , den 22 . August ds . Js . ein
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ab . Beginn des Schießens von morgens 8 bis
abends 7 Uhr . Von V- 10 Uhr bis V- 11 Uhr
Vormittags-Pause während des Gottesdienstes.

Geschossen wird auf 50 Meter liegend frei¬
händig mit Kleinkaliber 6 mm . Weitere Be¬
stimmungen sind am Schützenstand angeschlagen.
Eigene Gewehre können mitgebracht werden.

Den Schützen sind zahlreiche, sehr wertvolle
Preise zur Verfügung gestellt ; dieselben sind
bei guter Witterung auf dem Schießplatz;
andernfalls im Gasthaus zur Krone, wo dann
abends auch die Preisverteilung stattfindet, auf¬
gestellt . Freunde und Gönner der Sache von
Nah und Fern sind dazu herzlich eingeladen.
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Der Ausschuß des Vereins.

Zoll ckie lVäscbe ckie Kugenwei-
cke cker ktsustrsu , cker bieick cker
blackibsrn rein, slnck ckrel Dinge

Zoll ckie tVäsckie ckie Kugenwei

erkorckerlicki : blilcke belle.
SonnenbleickikrsÜunck weicher
lVorser.
? erüor olr einziger lVosck-
mittei vereint ckiere ckrei Dinge
in sicb : bs ist garantiert obne
Zckiärke wie rnitckeste beite, es
wäsckit ckurcb einmütiges viertel-
stünckiges Korben obne lästiges
keiben dlütenweib, es bleicbt
unck entkernt jecken bleck, es
entkärtet ckos Vesser selbst¬
tätig u. vcrrneicket Kolkklecken.

HeL/S « u/lüsen/

Smmmi« Al !k»ßeiz,
Samstag Abend

Turnver-
versammlung

im Lokal.

derStenographeu amSovu
tag, 18 . ds . , nach Beih .,Ruine
Mantelberg, Walddachtal,
Pfalzgr . , Kälberbr ., (ev .Zins¬
bachtal) . Abg . 7Uhrvomunt.
Schulh. Freunde der Sache
sind eingeladen . Schitller.

Nagold.

Anläßlich eines Ausflugs
der Wildberger Stadtkapslle
Sonntag , den 18 . August

Eintritt frei.

Von Nachm . 2 .30—11 .30.

NWWkSAkSNSüS

aber auch das billigste , um zu
einem großem Publikum in kürzester

Zeit zu sprechen.

Nenweiler.
Vergebe sämtliche

Gipser-
Arbeiten

für meinen Neubau am
Montag Nachmittag 4 Uhr.

Preis- Offerten wollen in
der Zwischenzeit an mich
eingereicht werden.

Jakob Schlecht.
Katholischer Gottesdienst.
Sonntag, 15 . August,

V» 8 Uhr in Rohrdorf.

Nagold.
Braves, ehrliches

nicht unter 18 Jahren bei
bester Behandlung sofortge¬
sucht.
Frau Apotheker Senft,

„Löwendrogerie " .

Gestorbene:
Freudenstadt : Frau Pauline

Späth , Lehrerswitwe, 67
Jahre.

Schwerer Unfall mit Brandstistung
Osnabrück , 12 . August . In der letzten Nacht wurde in

Runteburg ein Ehepaar von einem Eindringling im Schlaf¬
zimmer überfallen . Die Frau wurde von dem Verbrecher
solange gewürgt , bis sie besinnungslos niederstürzte . Dann
versetzte der Täter dem Ehemann zwei Beilhiebe auf den
Kopf und zündete hierauf das Haus und die Scheune andie in Flammen aufgingen . Im letzten Augenblick konnte
die Frau sich retten . Der Mann ist schwer verletzt. Der
Täter , ein ehemaliger Knecht des überfallenen Ehepaares
wurde heute früh erhängt aufgefunden . Es soll sich unr
einen Racheakt handeln,

i
! England und die Septembertagung des Völkerbundes
! London , 12 . August . In hiesigen politischen Kreisen
! scheint man bestimmt damit zu rechnen, daß die Studien¬

kommission , die sich mit der Frage der Erweiterung des
Völkerbundsrates befaßt , am 24 . d . M . in Eens zusammen-

j treten wird . Das alleinige Thema wird die Frage des spa-
j Nischen Anspruches sein und es wird aus englischer Seite ge¬

hofft , daß die Lösung derartig sein wird , daß Spanien dem
Völkerbund erhalten bleibt.

Kämpfe in Syrien
Paris , 12 . August . Wie Havas aus Beirut berichtet

haben im Mokramgebiet franzosentreue Eingeborene mit
Angehörigen der Partei des Sultans Atrasch einen heftigen
Kampf ausgefochten, bei dem die letzteren etwa 100 Tote,
zahlreiche Waffen , Munition , Pferde , Proviant , sonstiges
Kriegsmaterial und eine Mappe mit Dokumenten, die für
Sukt an Atrasch bestimmt war , auf dem Kampfplatz zurück¬
gelassen haben.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
! Unter dem Einfluß des nordwestlichen Tiefdrucks ist
s für Samstag mehrfach bedecktes , aber nur wenig regneri-
j sches Wetter zu erwarten.
i Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
> Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei , Altensteig.

Lin Lustspiel mit Heien u . IVlenselien

In der Hauptrolle Harolä

^ olsngsreiten:
8 sw8la8 8 .20 Mir
LonnlsA Xacdm . 4 llkr
8onn1»8 lVbeaä 8 . 20 I7kr

kreise cker klätss:
I . ?Iat2 1.— ll. ?IaM 70 Mucker 30

InAvllcklllke Kuben Antritt.

L Wichtige Neuerscheinung! Z

mit den zu ihrer Anwendung im Reiche und in
Württembergerlassenen Ausführungsvorschriften

und Vollzugsbestimmungen.
Von Prof . Dr. R. von Osterlag

Ministerialrat im württ. Ministeriumdes Innern
Preis Ganzleinen Mk . 39 . —
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